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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 30. Mai, 11.15 Uhr, Fischbrunnen Marienplatz

ExtraEnergy e. V. übergibt Bürgermeister Hep Monatzeder zwei Pedelecs
zu Testzwecken. In Deutschland genießen sie noch den Status von Exo-
ten. Im asiatischen Raum sind sie aus dem Alltag längst nicht mehr weg-
zudenken. Pedelecs, Fahrräder mit elektrischem Rückenwind. Der einge-
baute Hilfsmotor unterstützt den Radler und übernimmt beim Treten die
Hälfte des Kraftaufwands. Die positiven Effekte der körperlichen Bewe-
gung bleiben somit erhalten. Dies wird vor allem bei weiten Strecken, hü-
geligem Gelände und Gepäckzuladung deutlich spürbar. Auch Personen
mit geringerer körperlicher Kondition können die Vorteile des Radlfahrens
so nahezu uneingeschränkt genießen. Die von ExtraEnergy e. V. initiierte
Sonderausstellung „Pedelecs – Fahrräder mit elektrischem Rückenwind”
im Verkehrszentrum des Deutschen Museums, Schwanthalerhöhe, läuft
noch bis einschließlich 28. Mai.
Der Termin ist für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Dienstag, 30. Mai, 19.30 Uhr, Gasteig, Black Box, Rosenheimer Platz

Bürgermeisterin Christine Strobl lädt zusammen mit der Volkshochschule
zum letzten Diskussionsforum zur Leitlinie „Kinder- und Familienpolitik”
ein. Bürgerinnen und Bürger sind eingeladen zu diskutieren, was gut
in München für Kinder und Familien ist und was noch besser werden
müsste. Eine Anmeldung ist nicht notwendig, eine Kinderbetreuung im
Kindertageszentrum Kellerstraße ist organisiert. Die Moderation über-
nimmt Sybille Giel von Bayern2Radio, Redaktion Familie.

Mittwoch, 31. Mai, 13.30 Uhr, Alten- und Servicezentrum Altstadt,

Sebastiansplatz 12 (Nähe Viktualienmarkt)

Bürgermeister Hep Monatzeder und Dr. Stefan Taschner, Green City e.V.,
starten den Sicherheitskurs „Radln im Alter - aber sicher!“. In der Stadt ist
das Fahrrad ein komfortables Fortbewegungsmittel, denn kurze Wege las-
sen sich damit gut zurücklegen. Seniorinnen und Senioren fahren jedoch
aus unterschiedlichen Gründen mit fortschreitendem Alter weniger Fahr-
rad. Hier setzt das Projekt „Radln im Alter - aber sicher!“ von Green City
e.V. und Treffpunkt55plus an. Ziel der Kursreihe ist es, Seniorinnen und Se-
nioren Spaß am Radfahren zu vermitteln, sie für kritische Situationen im
Verkehr fit zu machen und bei körperlichen Einschränkungen die Hemm-



Rathaus Umschau
Seite 3

schwelle für die Nutzung von Alternativen, wie Laufrädern oder Rollern,
abzubauen. Im Rahmen der Kommunikationsreihe zur internationalen Fahr-
radkonferenz Velo-city 2007 soll die Kursreihe im Velo-city-Jahr 2007 fort-
gesetzt werden.

Donnerstag, 1. Juni, 10.30 Uhr,

Marienhof, Treffpunkt am „Media Info”-Kubus

Die städtische WM-Koordinatorin Henriette Wägerle lädt anlässlich der
Eröffnung der „City Info” am Marienhof zu einem Ortstermin mit Presse-
rundgang ein. Die „City Info” wird während der WM die zentrale Anlauf-
stelle und Informationsplattform für Bürger, Gäste und Journalisten sein.
In drei Kuben – „Tourist Info”, „Media Info” und „Business Info” – stehen
Mitarbeiter mit Rat und Material für Auskünfte bereit. Daneben gibt es
eine Lounge mit Biergarten, eine Bühne und eine Fanbotschaft.

Donnerstag, 1. Juni, 10.45 Uhr, Werinherstraße 103

Stadtrat Yasar Fincan (SPD) gratuliert dem Münchner Ehepaar Erna und
Hilmar Hilchinger im Namen der Stadt zur Diamantenen Hochzeit.

Donnerstag, 1. Juni, 11 Uhr, Liebigstraße 7

Für den Stiftungsfonds Ludwig und Lina Petuel (Liebigstraße 7) und die
Michael und Anna Schweninger-Stiftung (Liebigstraße 9) steht nun wieder
eine Wohnimmobilie zur Verfügung, die durch eine umfassende Altbaumo-
dernisierung eine erhebliche Wertsteigerung erfahren hat. Kommunalrefe-
rentin Gabriele Friderich und  Dr. Petra Schmid-Urban, stellvertretende So-
zialreferentin, stellen die beispielhafte Sanierung und die Neugestaltung
des Hofbereichs in den sanierten Anwesen vor.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 1. Juni, 12 Uhr, Ratskeller, Botticellizimmer

Bürgermeister Hep Monatzeder empfängt Studentinnen und Studenten
aus Münchens Partnerstadt Cincinnati. Die Gäste sind Teilnehmerinnen
und Teilnehmer am Honors Plus Scholarship-Studienprogramm des College
of Business Administration der Universität Cincinnati.

Donnerstag, 1. Juni, 12.30 Uhr, Pfeuferstraße 1

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen der Eröffnungsfeier für
die Grundschule mit Tagesheim an der Pfeuferstraße 1.
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Donnerstag, 1. Juni, 14.30 Uhr,

Festzelt im Schlossviertel Nymphenburg an der Winfriedstraße

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Richtfest für den Sportpark
Nymphenburg. Im Rahmen der städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme
für die Achse Hauptbahnhof-Laim-Pasing entsteht auf dem alten Sport-
gelände des ESV München e.V. eine Wohnbebauung mit rund 1.000 Wohn-
einheiten und zirka 60.000 Quadratmeter repräsentativer Bürofläche. Die
Grundstückseigentümerin Vivico Real Estate GmbH errichtet bis Ende
2006 unter Mithilfe der Landeshauptstadt München und des ESV Mün-
chen e.V. eine neue Sportanlage auf dem ehemaligen Rangierbahnhofge-
lände, den so genannten Sportpark Nymphenburg. Schon ab Herbst 2006
stehen dem Verein und dem Schulsport neben einer Dreifachsporthalle
umfassende Außensportanlagen sowie eine moderne große Tennisanlage
zur Verfügung.

Donnerstag, 1. Juni, 17 Uhr, Haus der Gegenwart,

Georg-Kerschensteiner-Straße 55 (U2/U7 Messestadt West)

Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott eröffnet die Ausstellung
„Weltmeister – Design Deutschland“ im Haus der Gegenwart. Gezeigt
wird vom 1. Juni bis 15. September ein breites Spektrum von zirka 150 All-
tagsobjekten, deren Design sowohl in Deutschland als auch international
Maßstäbe gesetzt hat. Von Möbelklassikern wie dem Korbsessel von
Egon Eiermann und dem Sitzmöbel Chaos von Konstantin Grcic über die
Handkehrmaschine von Kärcher oder den Salz- und Pfefferstreuer Max
und Moritz von WMF bis hin zur Odol-Flasche und der Kinderschokolade
werden Gegenstände präsentiert, die das Leben, Wohnen und Arbeiten
der Deutschen prägen. Den Münchner Besuchern und den internationalen
Gästen, die während der Weltmeisterschaft München besuchen, bietet
das Haus der Gegenwart ein einzigartiges Ausstellungsformat: Die Insze-
nierung geschieht nicht wie in einem Museum, sondern in einer Wohnwelt
mit fünf Räumen, in der eine Familie mit zwei Kindern leben könnte. Veran-
stalter sind der Rat für Formgebung und die Haus der Gegenwart gGmbH.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am 1. Juni um 11 Uhr.
Rückfragen: Angela Kesselring: 21 83-95 56.

Donnerstag, 1. Juni, 18 Uhr, Marienhof

Bürgermeisterin Christine Strobl empfängt 360 Munich-Volunteers, die sich
an diesem Tag mit einem großen Umzug der Öffentlichkeit präsentieren.
Die Munich-Volunteers kümmern sich während der Fußball-Weltmeister-
schaft ehrenamtlich um Münchens Gäste.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Meldungen

WM-Volunteers ziehen in City-Info am Marienhof

(29.5.2006) Am 1. Juni stimmen sich die Munich-Volunteers mit einer gro-
ßen Parade auf die FIFA-WM ein. Der Umzug beginnt um 17 Uhr am
Odeonsplatz und führt über die Residenzstraße zum Marienhof. Die 360
Munich-Volunteers, die sich während der Fußball-Weltmeisterschaft ehren-
amtlich um Münchens Gäste kümmern, feiern ihren offiziellen Start mit
einem großen Umzug in Münchens Innenstadt. Begleitet wird der Umzug
von der Reiterstaffel der Münchner Polizei und dem weltweiten ersten und
einzigen Polizei-Mini. Für musikalische Begleitung sorgen die beiden Bands
„Spike” und „Beni”.
Der Umzug endet im Marienhof, wo die Volunteers von Bürgermeisterin
Christine Strobl begrüßt werden. Es werden drei Munich-Volunteer-Songs
präsentiert, die in der Projektphase entstanden sind. Der Einzug der Mu-
nich-Volunteers bildet den krönenden Abschluss zur Eröffnung der „City-
Info” auf dem Marienhof.

Online-Service für Familien mit mehr als 1.000 Adressen

(29.5.2006) Unter www.muenchen.de/familienwegweiser gibt es ab Mon-
tag, 29. Mai, einen neuen Service für Familien. Mehr als 1.000 Adressen
von Beratungsstellen und Einrichtungen sind abrufbar.  Für Familien gibt es
wichtige Hinweise über Geburt, Erziehung, Schule oder Kinderbetreuung.
Das für Familien wichtige Angebot von städtischen Stellen und freien Trä-
gern hat die Kinderbeaufragte im Sozialreferat zusammengestellt. Dieser
Internetauftritt  ist eine gute Orientierung  für Familien, die sich einen Über-
blick über das große Angebot der Kinder- und Familienstadt München ver-
schaffen wollen.

Bürgerstiftung: Ideenwettbewerb für das

Zusammenleben von Kulturen und Generationen

(29.5.2006) Unter dem Motto „Münchnerinnen und Münchner stiften Ideen
zur Zukunft” ruft die Bürgerstiftung Zukunftsfähiges München jetzt zu ei-
nem Ideenwettbewerb auf. Gefragt sind Projektideen zu kultur- und gene-
rationenübergreifenden Themen. Wie Anfang des Jahres die Bilder über
Unruhen von jugendlichen Migranten in Frankreich oder die Geschehnisse
an der Ruetli-Schule in Berlin gezeigt haben, ist das friedliche Zusammen-
leben der Kulturen in der Gesellschaft keine Selbstverständlichkeit. Was
können Bürgerinnen und Bürger also dafür tun, wo und wie ist ein Engage-

http://www.muenchen.de/familienwegweiser 
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ment möglich? Auch beim Generationenkonflikt, der mit fortschreitender
Überalterung der Gesellschaft und Kinderarmut in Deutschland an Schärfe
zunimmt, stellt sich die Frage, wie die Einwohner Münchens ein positives
Beispiel setzen können.
Mit dem neuen Ideenwettbewerb fordert die Stiftung die Münchner Bürge-
rinnen und Bürger jetzt zu einem Engagement für ihre Stadt auf. Einzurei-
chen ist  ein schlüssiges Konzept, an dessen Umsetzung der Teilnehmer
gegebenenfalls mitwirken kann. Teilnahmeberechtigt sind Vereine, Initiati-
ven oder auch Einzelpersonen. Ziel der Aktion ist die Prämierung, Veröf-
fentlichung und ggf. darüber hinaus eine Unterstützung bei der Umsetzung
von guten Projektideen. Einsendeschluss ist der 31. Juli 2006. Eine Jury
von Unterstützern der Bürgerstiftung entscheidet über die drei Geldpreise
in Höhe von 1.500 Euro, 750 Euro und 500 Euro. Für die Landeshauptstadt
München übernimmt Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Um-
welt, die Bewertung der Einsendungen. Die Prämierung findet im Oktober
in einem feierlichen Rahmen statt.
Alle Informationen und der Bewerbungsbogen stehen im Internet unter der
Adresse der Bürgerstiftung Zukunftsfähiges München www.bszm.de als
Download zur Verfügung.
Die Bürgerstiftung ist eine Initiative von Münchner Bürgern und Bürgerin-
nen und besteht als rechtsfähige Stiftung seit gut fünf Jahren. Die Stiftung
unterstützt und fördert das soziale, ökologische und kulturelle Engage-
ment in München.

Aufstellen des Sommerflors

(29.5.2006) Ab heute werden in der Fußgängerzone wieder die Pflanzkörbe
mit dem vorkultivierten Sommerflor in die Gefäße eingehoben. Schmuck-
voll gestaltete mobile Gefäße befinden sich unter anderem am Richard-
Strauss-Brunnen, in der Neuhauser Straße und in der Maffeistraße. Auch
die Sommerblumenbeete in repräsentativen Grünanlagen, wie zum Bei-
spiel am Karolinenplatz, Weißenburger Platz und am Johannisplatz werden
ab sofort von den Gärtnerinnen und Gärtnern des Baureferates bepflanzt.
Der neugestaltete Gärtnerplatz erhält nun nach Beendigung seiner Um-
gestaltung das erste bunte Blütenkleid
Die Gärtnerinnen und Gärtner des Baureferates haben zirka 185.000 Pflan-
zen in den städtischen Kulturgärtnereien angezogen, die sich in etwa 350
unterschiedliche Arten und Sorten aufteilen. Sie bepflanzen 678 Pflanz-
tröge an 40 Standorten in der Stadt sowie 3.600 Quadratmeter Blumen-
beete an 24 Standorten. Eine Vielfalt an Blumen, wie zum Beispiel Fleißi-
ges Lieschen, Löwenmäulchen, Studentenblumen und Indisches Blumen-
rohr, läuten nun endlich den Sommer ein.

http://www.bszm.de
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Ungewöhnlich viele positive Zuschriften in den letzten Jahren zeigen deut-
lich, wie wichtig den Münchnerinnen und Münchnern ihr Blumenschmuck
ist.

Flauchersteg wieder benutzbar

(29.5.2006) Trotz der langen Frostperiode bis in die zweite Märzhälfte und
zwei Hochwassern im April konnte der Flauchersteg den Erholungssu-
chenden ab 20. Mai wieder uneingeschränkt zur Verfügung gestellt wer-
den. An dem durch das Isar-Hochwasser im August 2005 stark beschädig-
ten Steg wurden u. a. vier Brückenfelder erneuert und zwei Stützen kom-
plett neu hergestellt. Durch Zementinjektionen wurde der Untergrund an
allen Pfeilern des Mittel- und Südsteges und an einzelnen Pfeilern des
Nordsteges mit zirka 600 Tonnen Zementleim verfestigt.
Nun beginnt das Baureferat mit der Erneuerung der Betonsohle unter dem
Flauchersteg und mit dem Neubau des beim Hochwasser 2005 ebenfalls
zerstörten Fischpasses. Diese Arbeiten werden voraussichtlich bis Ende
Juli abgeschlossen sein. Diese Arbeiten haben keine wesentlichen Aus-
wirkungen auf die Benutzung des Isarhochwasserbettes. Die Begehbar-
keit des Stegs ist während dieser Zeit ohne Behinderungen möglich.
Die Kosten für die Instandsetzung des Steges belaufen sich auf zirka
495.000 Euro und werden von der Regierung von Oberbayern bezu-
schusst.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(29.5.2006) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden drit-
ten Montag im Monat findet ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer
Anmeldung unter der Nummer 16 25 98 eine zusätzliche Rentenberatung
statt.
Jeden ersten Dienstag im Monat findet nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Rechtsberatung statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im Juni sind:
� Donnerstag, 1. Juni, Ingrid Pfaue
� Dienstag, 6. Juni, Anwaltserstberatung
� Donnerstag, 8. Juni, Dusan Radovic
� Montag, 12. Juni, Günther Mack (Rentenberatung)
� Dienstag, 13. Juni, Franz Rudrich
� Donnerstag, 15. Juni, Feiertag (Fronleichnam)
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� Dienstag, 20. Juni, Joseph Brandstetter
� Donnerstag, 22. Juni, Gottfried Menzel
� Montag, 26. Juni, Günther Mack (Rentenberatung)
� Dienstag, 27. Juni, Dr. Anne van Hees
� Donnerstag, 29. Juni, Herbert Kracker
Der Seniorenbeirat ist auch unter der Telefonnummer 2 33-2 11 66 zu errei-
chen.

Lesung zur Wolfgang-Koeppen-Ausstellung

(29.5.2006) Am Donnerstag, 1. Juni, lesen um 20 Uhr im Gasteig, Black
Box, Michael Krüger und Rainer Weiss aus dem erstmals editierten Brief-
wechsel zwischen Wolfgang Koeppen und Siegfried Unseld. „Ich bitte um
ein Wort“ entstand im Briefgespräch mit Siegfried Unseld. Der „Roman“
gibt bisher unbekannte Einblicke in die Nöte eines Schriftstellerlebens und
in die Geduld und Liebe eines Verlegers zu seinem Autor. Die Handlung
setzt 1957 ein und endet mehr als 500 Briefe später in den neunziger Jah-
ren. Im Mittelpunkt steht die spannende Frage, welche Faktoren die Nie-
derschrift eines Manuskriptes verhindern.
Michael Krüger, Leiter des Carl Hanser Verlags, Herausgeber der Literatur-
zeitschrift Akzente und selbst Schriftsteller, war lange Jahre mit Wolfgang
Koeppen befreundet. Zuletzt erschien im Suhrkamp Verlag der Roman „Die
Turiner Komödie. Bericht eines Nachlaßverwalters“ (2005). Michael Krüger
lebt in München. Rainer Weiss ist Programmgeschäftsführer der Verlage
Suhrkamp und Insel. Der Eintritt kostet 5 Euro, ermäßigt 4 Euro.
Die Lesung findet im Begleitprogramm zur Ausstellung „Wolfgang Koep-
pen“ in Zusammenarbeit mit dem Suhrkamp Verlag statt. Die Ausstellung
ist noch bis 25. Juni 2006 in der Glashalle im Gasteig, Rosenheimer Stra-
ße 5, täglich von 8 bis 23 Uhr zu besichtigen.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 29. Mai 2006

Fehlt der Landeshauptstadt München ein Krisenplan zur Verhinde-

rung von Schneekatastrophen?

Anfrage Stadträtin Christa Stock (FDP) vom 8.3.2006

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

In Ihrer Anfrage vom 8.3.2006 führen Sie aus:
Am 4./5./6. März 2006 herrschte Schneechaos in München. Nur Dank des
großartigen Einsatzes aller beruflichen und freiwilligen Helfer konnte eine
größere Katastrophe verhindert werden. Fraglich ist, ob in diesem Fall
durch eine bessere Koordination des Winterdienstes und dem rechtzeiti-
gen Einsatz von maschinellen Schneeräumgeräten das Chaos hätte ver-
hindert werden können.

Die von Ihnen hierzu gestellten Fragen beantworte ich in Zusammenarbeit
mit der Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (MVG) und dem Kreisverwal-
tungsreferat (KVR-Branddirektion) wie folgt:

Frage 1:

Verfügt die Landeshauptstadt München über einen Krisenplan zur Schnee-
räumung bei massivem Schneefall?

Antwort:

Die Personalbemessung sowie die Fahrzeug- und Geräteausstattung ist
so ausgelegt, dass ein normaler Winter mit vereinzelt auftretenden Spit-
zenbelastungen ohne größere Probleme bewältigt werden kann.
Extreme Witterungssituationen – sehr starker Schneefall wie am 5.3.2006
– treten nur sehr selten auf, betreffen aber das gesamte Stadtgebiet. Um
solche Situationen völlig ohne Behinderungen beherrschen zu können,
müssten das Baureferat, die Berufsfeuerwehr und die Stadtwerke eine
entsprechend viel größere Anzahl von Fahrzeugen, Geräten und Personal
vorhalten. Dadurch würden jedes Jahr sehr hohe Kosten für die Stadt
München, die Stadtwerke und für die Bürgerinnen und Bürger für die Vor-
haltung entstehen.
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Bei extremem Schneefall können sich das Baureferat, die Berufsfeuer-
wehr und die Stadtwerke in der Bewältigung der Situation nur gegenseitig
ergänzen, da die Aufgabengebiete und das Anforderungsprofil unter-
schiedlich sind.
Die Stadtwerke besitzen für die Gleisanlagen, elektrischen Weichen und
Oberleitungen die erforderlichen Fachkenntnisse, Fahrzeuge und Ausrü-
stungen.
Das Baureferat ist für die öffentlichen Verkehrsflächen entsprechend aus-
gerüstet, um die Schneeräumung und Glättebekämpfung unter Einbezie-
hung beauftragter Fremdfirmen im großen Maßstab in der Fläche durchzu-
führen.

Die Berufsfeuerwehr besitzt die erforderlichen Ausrüstungen und die
Fachkenntnisse, um besondere Gefahrensituationen zu bewältigen und
eine Gefahrenabwehr durchzuführen.

Die Stadtwerke, das Baureferat und die Berufsfeuerwehr können nicht für
alle Aufgaben entsprechend ausgerüstet sein, sondern müssen sich an
den Schnittstellen ergänzen.
Trotzdem ist es nicht zu vermeiden, dass außergewöhnliche Witterungssi-
tuationen im Stadtgebiet zu Behinderungen führen können.

Frage 2:

Wie geht die Landeshauptstadt München vor, wenn diese Schneemassen
zu Tauwasser und dadurch Keller überschwemmt werden etc.? Besteht hier-
für ein Krisenplan, sind die erforderlichen Geräte (Pumpen etc.) vorhanden?
Wer reinigt die Abflüsse?

Antwort Branddirektion:

Die Freiwillige Feuerwehr und die Berufsfeuerwehr München verfügen zu-
sammen über ca. 350 Pumpen, die bei Hochwasser-Schadenslagen einge-
setzt werden können.

Frage 3:

Wer – außer dem städtischen Winterdienst – wurde zur Schneeräumung
eingesetzt?
Von welcher Stelle wurden diese Kräfte mobilisiert?

Antwort MVG:

Gemäß dem bei der MVG vorliegenden Winterdienstplan 2005 werden
Mitarbeiter und entsprechendes technisches Gerät durch die MVG einge-
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setzt. Neben den nicht öffentlichen Bereichen räumen und streuen diese
Mitarbeiter gemeinsam genutzte Straßenbahn- und Busplanen, Busbahn-
höfe und Wendeschleifen.
Die Alarmierung und der Einsatz dieser Mitarbeiter erfolgt durch die Ober-
flächen-Leitstelle der Münchner Verkehrsgesellschaft.

Frage 4:

Über wie viele Spezialfahrzeuge, Schneepflüge, Geräte zur Schienenreini-
gung etc. verfügt die Landeshauptstadt München?

Antwort MVG:

Die MVG verfügen für die Räumtätigkeiten im öffentlichen Bereich über
drei Räum-/Streufahrzeuge, davon einer mit einer Zwei-Wege-Fahreinrich-
tung für die Befahrung der Besonderen Bahnkörper der Tram; darüber hin-
aus einen schienengebundenen Schneepflug für den Einsatz auf Besonde-
ren und Unabhängigen Bahnkörpern der Tram.
Zusätzlich hält die MVG an drei zentralen Orten im Stadtgebiet insgesamt
160 Schneeschieber/-schaufeln zur Verfügung.

Frage 5:

Hatte die Landeshauptstadt München in früheren Jahren mehrere dieser
Geräte (Schneepflüge etc.)? Wenn ja, weshalb wurden diese abgeschafft?

Antwort MVG:

Die SWM hatten in den 70er und 80er Jahren insgesamt vier schienenge-
bundene Schneepflüge. Dies allerdings auch bei einem ungleich größeren
Tramnetz und ohne Nachtnetz, d. h. nachts stand früher der Betrieb still.
Aus Altersgründen wurden 1988 diese vier schienengebundenen Schnee-
pflüge ausgemustert und durch zwei Zwei-Wege-Fahrzeuge mit Räum-
schild ersetzt. Diese Zwei-Wege-Fahrzeuge mit Räumschildern sind hin-
sichtlich ihrer flexibleren Einsatzfähigkeit und Unabhängigkeit dort deutlich
vorteilhafter als schienengebundene Schneepflüge, da sie
1. auch bei abgeschaltetem Fahrstrom fahren können,
2. an liegen gebliebenen Zügen vorbei fahren können und
3. ohne Umwege direkt über das Straßennetz zu ihren Einsatzorten ge-

langen können.

Die Erfahrungen von 1988 bis 2000 zeigten, dass der Einsatz eines Zwei-
Wege-Räum- und Streufahrzeugs vollkommen ausreichend ist, woraufhin
ein Fahrzeug abgestellt wurde.
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Frage 6:

Ist es richtig, dass erst am Montag Nachmittag ein Spezialfahrzeug aus
Nürnberg angefordert wurde? Wenn ja, weshalb nicht bereits am Sonntag?
Welche Gemeinde besitzt sonst noch solch ein Spezialschienenräumungs-
fahrzeug?

Antwort MVG:

Das Fahrzeug aus Nürnberg wurde von der MVG bei der Verkehrsgesell-
schaft Nürnberg (VAG) am Montagmorgen angefordert. Die Bereitstellung
und Überführung des Fahrzeuges geschah sehr zeitnah, so dass dieses
Fahrzeug ab Montagnachmittag eingesetzt werden konnte. Bei diesem
Fahrzeug handelt es sich, genau wie bei dem Fahrzeug der MVG, um ein
Zwei-Wege-Fahrzeug mit Räum- und Streueinrichtung. Dieses Fahrzeug
konnte deshalb im Streckennetz der MVG eingesetzt werden, da die Para-
meter unseres Streckennetzes mit dem Parameter des Nürnberger Strek-
kennetzes vergleichbar sind. Fahrzeuge anderer Verkehrsbetriebe, sofern
sie überhaupt im Besitz solcher Fahrzeuge sind, können nicht ohne vorhe-
rige Überprüfung und Modifikation in unserem Streckennetz eingesetzt
werden. Die VAG verfügt im Übrigen auch nur über dieses eine Fahrzeug.

Frage 7:

Hätte auf den Einsatz der freiwilligen Feuerwehr verzichtet werden können,
wenn das Räumfahrzeug bereits am Sonntag von Nürnberg nach München
gebracht worden wäre?

Antwort MVG:

Nein, auf den Einsatz der Feuerwehr, für den sich die SWM an dieser Stel-
le noch einmal recht herzlich bedanken möchten, hätte nicht verzichtet
werden können, da viele Bereiche trotz Einsatz von technischen Hilfsgerä-
ten weiterhin von Hand geräumt werden müssen.

Frage 8:

Konnte die freiwillige Feuerwehr die eingehenden Notrufe aus der Bevölke-
rung bewältigen? Wenn nein, warum nicht?

Antwort Branddirektion:

Alle zeitkritischen Einsätze konnten von den Einsatzkräften der Freiwilligen
Feuerwehr und der Berufsfeuerwehr gemeinsam in der festgelegten Hilfs-
frist abgearbeitet werden. Natürlich mussten jedoch gerade zu Zeiten mit
starkem Anrufaufkommen von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
integrierten Leitstelle, die die telefonischen Hilfeersuchen annehmen, wie
bei anderen Großschadenslagen auch, Prioritäten gesetzt werden.
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Neonazi-Kundgebung am 8. Mai schadet der Völkerverständigung –

ein Verbot ist erforderlich

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Linkspartei.PDS) vom 21.4.2006

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Inhaltlich teilten Sie Folgendes mit:

„Am Montag den 8. Mai, wird im Alten Rathaus die Festveranstaltung
zum 30. Jahrestag der Gründung der Deutsch-Israelischen Gesellschaft
München stattfinden. Auch der Botschafter des Staates Israel in der Bun-
desrepublik Deutschland wird zur Verleihung einer Ehrenmedaille an Alt-
Oberbürgermeister Hans-Jochen Vogel anwesend sein.

Nach einer Presseerklärung des WASG-Kreisverbandes München hat das
Kreisverwaltungsreferat am 8. Mai, dem Tag der Befreiung vom Faschis-
mus, eine neonazistische Kundgebung genehmigt. Der wegen rassistisch
motivierter Gewalttaten rechtskräftig verurteilte Neonazi Norman Bordin
plant auf dem Marienplatz, also in direktem räumlichen Bezug zum Alten
Rathaus eine Veranstaltung, die als Gegenkundgebung zur Festveranstal-
tung der Deutsch-Israelischen Gesellschaft beurteilt werden muss.”

Ihre Fragen kann ich wie folgt beantworten:

Frage 1:

Trifft es wirklich zu, dass dem Kreisverwaltungsreferat ein derart schwerwie-
gender Beurteilungsfehler unterlaufen ist? Die Genehmigung der Gegen-
kundgebung wird auf dem Marienplatz zu einer Situation führen, die der
Völkerverständigung und Völkerfreundschaft schadet, und die sich zudem
gegen das ehrende Andenken an die Opfer des 3. Reiches richtet.

Antwort zu Frage 1:

Nein. Die Versammlung wurde vom Kreisverwaltungsreferat durch Aufla-
ge auf den Max-Joseph-Platz verlegt.

Frage 2:

Welche Möglichkeiten sehen Sie als Oberbürgermeister, die Fehlentschei-
dung des KVR zu korrigieren? Ziehen Sie den Vorgang an sich und verbieten
Sie die Kundgebung des neonazistischen Gewalttäters Bordin!

Antwort zu Frage 2:

Erübrigt sich.
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